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USA m elden  Festnahm e eines Fedaj i n -
Führ er s 

Gr ossof fensive im  «sunn i t i schen  Dr eieck»  

I m  in ten si vi er ten  K am pf  gegen  i r ak ische Un ter gr un dk äm pfer  
haben  di e am er ikan i schen  Tr uppen  n ach ei gen en  An gaben  
ei nen  Führ er  der  Saddam  H ussein  er gebenen  Guer i l l agr uppe 
Fedaj in  ver haf tet . Die am er ikan i sche Ar m ee hat  ei ne 
Gr ossof fensive im  sogen an n ten  sun n i t i schen  Dr eieck  in  I r ak  
gestar tet . 

(ap/ sda) Der Festgenommene Kasim Mohammed Faris sei ein 
«wichtiges Ziel», hiess es in einer Erklärung der amerikanischen 
Streitkräfte. In einem Mittelklasseviertel von Bagdad durchkämmten in 
der Nacht auf den Montag rund 2000 Soldaten Häuser und Wohnungen 
nach Verdächtigen. Bei der von gepanzerten Fahrzeugen und niedrig 
fliegenden Helikoptern unterstützten Aktion wurden 21 Personen 
festgenommen. Ein Dutzend davon, weil sie gegen die Vorschrift 
verstiessen, nicht mehr als eine Schusswaffe zu besitzen. Bei den 
meisten wurde neben einem Kalaschnikow-Sturmgewehr ein Revolver 
oder eine Schrotflinte gefunden. 

Str om ausfal l  i n  Bagdad 

In weiten Teilen Bagdads fiel unterdessen der Strom aus. Gegen 
Mitternacht gingen in der irakischen Hauptstadt plötzlich die Lichter 
aus, und auch nach zehn Stunden war die Elektrizitätsversorgung noch 
nicht wiederhergestellt. Der Leiter des wichtigsten Kraftwerks der Stadt 
schloss Sabotage als Ursache aus. Der Leiter eines Kraftwerks sagte, die 
Stromzufuhr aus dem Norden des Landes nach Bagdad sei wegen 
schwerer Regenfälle unterbrochen. Die Kraftwerke in der Hauptstadt 
seien deswegen überlastet gewesen. 

Ein satz von  schw er en  Ger ät  

Mit schwerem Kriegsgerät gingen die amerikanischen Truppen gegen 
Untergrundkämpfer in der Unruheregion nordwestlich von Bagdad vor. 
Die «Operation Efeu-Zyklon I I» benannte Offensive begann nach am 
Sonntagabend. Darin beteiligt sind Militärjets, Kampfhelikopter, Panzer 
und Infanterie. Die Offensive richte sich gegen «paramilitärische 
Gruppen, Anhänger des früheren Regimes, ausländische Terroristen 
und andere subversive Elemente», sagte der Sprecher der beteiligten 4. 
Infanteriedivision am Montagmorgen.  

In der Nacht zum Montag setzten die Soldaten nach Armeeangaben in 
der Region um Saddam Husseins Heimatstadt Tikrit massiv Kriegsgerät 
ein. «Wir werden alle Mittel einsetzen, die nötig sind, um die Sicherheit 
zu wahren» sagte der Sprecher. Ziel sei eine Zermürbung der Gegner. 
«Die Botschaft ist: Gebt auf, es ist vorbei, lasst uns mit der Zukunft 
I raks voranschreiten und die neue Regierung unterstützen.»  
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